
Erscheint täglich mit Aus¬
nahme derSonn-undZeier-
tage. — Anzeigen-Preis:
die einspaltige kleine Seile

15 Pfennig.

Kreisblatt für den
Einziges amtliches verkundigungs-
Gefchaftsstelle: Hochstraße Nr.8.

Rr. 218

Ureis 5t.Goarshausen
blatt sämtlicher Behörden des Ureises.

Gegründet 1863. —Fernsprecher Nr.38.

Bezugs-preis durch die
Geschäftsstelle oder durch
Boten vierteljährlichl .80
Mark. Durch die Post ftei

ins Haus2.22 Mark.

Druck und « erlag der Buchdruckeret
Fra uz Schicke ! i» Oberlahustei» . de» 18. September 1917. Sffit dir Schrtflleituug verantwortlich

Eduard Schicke ! in Oberlahustei». K. SahkMß.

KorllilWZ Heer mniHtet.
3m Weste» «°slebe«de SesechtMWit: alle seiMche» MWe morde» MeMge» - Die Laie io 3tilien.

Amtliche Bekanntmachungen.
W« die Herren Sfe «etsteift» des Meist«!

S)ie Personenstandsausnahme für das Steuerjahr 1918
findet am

Montag, den 15. Oktober ds. Js.
statt.

Das Veranlagungsmaterial (Staatssteuerkontrollisten
Ai Kartenblätter , Personenverzeichnisse und Lohnlisten für
1917 usw.) wird Ihnen in den nächsten Tagen ohne beson¬
deres Anschreiben zugehen. Die infolge noch schwebender
Berufungen nicht entbehrlichen Kartenblätter werden spä¬
ter übersandt.

Mit den Vorarbeiten für die Steuerveranlagung , ins¬
besondere mit der Einziehung der Lohnlisten ersuche ich
rechtzeitig zu beginnen.

©palte 35 bezw. 37 der Kartenblätter sind bei
schulden , die bei der Nassauischen Landesbank , Vorschuß-
verenren usw. stehen, die Restschuldkapitalien einzutraaen.
Die Zinsen sind von diesen Restschuldkapitalien und die

berechnen^ 1 ^ r0ä'-* Dom  ursprünglichen Kapital zu
Ich ersuche ferner die Staatssteuerkontrollisten ^ und

die Staatssteuerrollen in allen Gemeinden in genau alpha-
betkscher Reihenfolge auszustellen, was bis jetzt in einzelnen
Gemeinden noch nicht geschehen ist.

So lange das Veranlagungsmaterial sich dort befindet,
sind bei Vorlage von Abgangslisten stets die Kartenblätter
beizusügen und die Abgänge in der Kontrolliste A mit
roter Tinte zu vermerken.

St . Goarshausen , den 15. September 1917.
Der Vorsitzende

der Einkommenfteuer-Beranlagllngs -Kommission.
Sc . 3697 . Berg,  Geh . Regierungsrat.

Oer Lenkscke Tagesfeericbf.^
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

17. September, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Gute Sicht begünstigte die Entfaltung lebhafter Feuer-

tatigkeit.
. I " Flandern steigerte sich der Artilleriekampf an der

Küste und in einzelnen Abschnitten zwischen dem Houthhonl-
sterwald̂ und Lys mehrmals zum heftigsten Tromel seuer.

ver neue Bankdirektor.
Roman von Retnhold Ortmann.

(Nachdruck verboten)
®on Manuel wiegte das Haupt. „Ich hoffe es, mein

Kind — ich hoffe es zuversichtlich. Würde dich doch ein
Sieg unserer Gegner mehr als die Hälfte deines Ver¬
mögens kosten. Aber eine Bürgschaft für den glücklichen
Ausgang der Sache — wer vermöchte sie zu übernehmen?
Es ist ein grobes Unglück, daß sich unter den nachge-
lassenen Papieren deines Vaters keine unanfechtbare Be
stätigung dafür hat entdecken laffen, daß sein ehemaliger
Teilhaber durch die Auszahlung seines Anteils von ihm
vollständig abgefunden worden war. Wären wir im Besitz
dieser Beweise, so mußten die Nachkommen jenes Mannes
natürlich 'ohne weiteres mit den Ansprüchen abgewiesen
werden, die sie nach deines Vaters Tode geltend gemacht
haben. Aber sie wissen, daß die Dokumente, auf die es
ankommt, sich nicht in unseren Händen befinden, und be-
»enken sich deshalb nicht, die Hälfte jener ausgedehnten
»-andereien in der Provinz Tucuman zu beanspruchen,
ot« Mr zwanzig Jahren nur eine nahezu wertlose Wildnis
22 ?", « ährend sie heute auf mehrere Millionen zu

schätzen find.*
»And wenn es uns nun auch künftig nicht gelingt,

di« auf so undeareiflich« Welle verschwundenen Dokument«
herdei-uschaffen7" beharrt« Eonchita, während ihre großen,
samtschwarzen» o««* mit durchdringendem Blick auf den

mmm. »©erb * ich dann den Prozeß

f? ®5 F *** verhaton. mein Kind.* rief bei Baoro
Handdeweguna, walche die oanz« Größe seines

«nqetzens bet solcher Vorstellung ausdrücken so» «.
«sw rin schreckliche» Unglück, und wir wollen nicht daran
•nÜöUn!*1™** «tr aoch «ine Hoffnung haben, «a zu

»Da, klingt rneesentlich ander, »l» die Sprach,, die Sie

Englische Jnsanterieangriffe erfolgten nicht. Es kam ledig¬
lich zu örtlichen Vorfeldgefechten, in denen Gefangene in un¬
serer Hand blieben.

Nordöstlich von Arras stießen nachts starke Erkundungs¬
abteilungen der Engländer vor, an einigen Stellen auch bis
in unsere Linien, von wo schneller Gegenstoß den Feind
vertrieb.

Auch bei St . Quentin bereiteten die Gegner mit Fener-
überfall Vorstöße ihrer Aufklärer vor, die überall zurückge¬
worfen wurden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Längs der Aisne , vornehmlich nordöstlich von Spissons,

ferner in der Champagne u. vor Verdun schwoll die Kamps-
tätigkcit der Artillerien zu starker Wirkung an. In meh
reren Erkundungsgefechten büßten die Franzosen Gefange¬ne ein.

Aus feindlichen Fliegergeschwadern, die gestern Kalmar
zweimal angriffen, wurden zwei Flugzeuge durch eine un¬
serer Jagdstaffeln abgeschoffen.

Außerdem verloren die Gegner 16 Flugzeuge.
Oberleutnant Berthold brachte am 15. September 2

feindliche Flieger , Oberleutnant Schleich in den beiden letz¬
ten Tagen drei Gegner im Luftkamps zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine « ooiGriffe mr  besonder« Bedeutung.

Mazedonische Front.
Die Lage ist im allgemeine« unverändert.

Der 1. Generalquartiermeister: Ludendsrfs.

Ais dr»Ho»p!»»arlierc»unterer BerdSrietk».
WTB . Wien,  17 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

Aus dem östlichen Kriegsschauplatz und in Albanien keine
besonderen Ereignisse.

Am Jsonzo tagsüber mehrfach lebhafter Artilleriekamps.
Nach Einbruch der Dunkelheit ging der Feind südlich von
Poblesce dreimal erfolglos zum Angriff vor. Am Nord¬
westhang des Monte San Gabriele brachten Houvedabteil-
ungen bei einem Vorstoß in feindliche Gräben Gefangene
und Maschinengewehre ein.

Der Chef des General  ft ab  s.

WTB . K o n st a n t i n o p e l , 17. Sept . Oestlich Sul-
eimanie an der Garubrücke Gefechte zwischen Anfklärnngs-
abteilnngen . Oestlich Rewandnz wurde ein Erfolg unserer
Truppen erweitert und der Feind aus zwei nordöstlich Ba-
^bâ Kerwa Rayat liegenden Paßstellungen vertrieben . Es

noch vor einem halben Jahre führten, OheimI Damals
waren Sie Ihres Erfolges ganz gewiß."

»Soll das ein Vorwurf fein, Conchita? Du würdest
mir damit bitteres Unrecht tun. Ich lebe ja beinahe nur
noch für diesen Prozeß. Alle meine Gedanken sind auf
ihn gerichtet, und du würdest mich bemitleiden, wenn
du me Zahl der schlaflosen Nächte wüßtest, die er mich
bereits gekostet. Sollte es uns vom Himmel beschieden sein
den Ränken der Gegenpartei trotz all meiner Anstrengungen
zu unterliegen, so dürfte ich mir doch guten Gewissens
das Zeugnis ausstellen, nicht nur als der Bruder deiner
edlen, unvergeßlichen Mutter und als dein Vormund,
sondern auch als dein Sachwalter und Rechtsbeistand
meine volle Schuldigkeit getan zu haben."

Seine klangvolle Stimme hatte sich zuletzt bis zu
feierlichem Pathos erhoben, und mit einer ausdrucks¬
vollen Gebärde hatte er die Hand auf das Herz gelegt.

In Conchitas Gesicht offenbarte sich nicht die aller-
kleinste Gemütsbewegung. „Wir werden diesen Prozeß
gewinnen, Oheim!" erklärte sie kurz und hart, in einem
beinahe befehlenden Tone. „Ihn verlieren, hieße ja die
Ehre meines Vaters preisgeben — hieße, den edelsten,
rechtschaffensten Menschen als einen Betrüger gebrandmarkt
zu sehen. Und solange noch ein Tropfen Blut ln mir ist,
wird das nimmermehr geschehenI — Geben Sie mir die
Schriftstücke, ich werde sie unterschreiben."

Del Basco entnahm der ledernen Mappe, di« er mit-
gebracht hatte, einige Aktenstücke, um sie seinem Mündel
zu überreichen. Diese ttat an den Tisch, auf dem sich da»
notige Schreibgerät befand, und vollzog rasch di« Unter-
«triften, ohne den Inhalt der Dokumente auch nur eines
Blickes zu würdigen.

llmnuttg warf fi« dann die Jeder fort und sagte:
»Dar wäre also erledigt. Haben Eie mir sonst noch etwas
zu sagen, Oheim7* ,

„Allerdings, mein Kind. Dein« Tante nnd Ifadeüa
Hoden sich bei mir über dich beschwert.*
MrbÄVW” ®‘rlU4>? tpW' ^

»vH. von einem « « brechen ist da natürlich nicht dt» I

wurden 28 Gefangne eingebracht sowie zwei Maschinen- ,
gewehre und Kriegsmaterial erbeutet.

Kaukasusfront : Südlich des Nansees versuchte eine
feindliche Kompagnie unsere Posten zu überfallen. Sie
wurde nach mehrstündigem Gefecht abgewiesen. An anderer
Stelle griffen ein Bataillon , eine Eskadron und zwei Ma¬
schinengewehre unsere Stellung an . Dem Feinde gelang es
zunächst, unsere Posten zurückzudrücken und in unsere erste
Linie einzudringen . Dann wurde er durch Gegenangriff
geworfen.

Sinaifront : Mit guter Wirkung beschoß die Artillerie
südlich Gazah die schanzenden Engländer .. Unsere Patrouil¬
len von Bir es Saba zerstörten die vom Feinde begonnenenBauarbeiten.

Rene ll-Bootersolge.
WTB . (Amtlich.) Berlin,  17 . Sept . Im Atlanti¬

schen Ozean , in der Biscaya und in der Nordsee wurden
durch unsere Uboote wieder vier Dampfer und ein Segler
mit 23 000 Bruttoregistertonnen versenkt. Darunter die be¬
waffneten englischen Dampfer „Maida " (7874 B .-R .-To .)
nnd „Rasnese " (3755 B .-R .-To .) mit Stückgutladnng , eine
Ubootsfalle in Gestalt eines Dreimastschoners, die mit zwei
Geschützen bewaffnet war und unter schwedischer Flagge
fuhr . Vom Dampfer „Rosneke" wurde der Kapitän gefan¬
gen genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Feindliche Flieger über Süddeutschland.
Stuttgart,  17 . Sept . Gestern ftüh zwischen8— 10

Uf)r sind 4 feindliche Flieger über Tübingen , Freudenstadt
und Stuttgart erschienen und haben Bomben abgeworfen.
Personen wurden nicht verletzt. Der Sachschaden ist nur
von geringer Bedeutung . In der Nähe Stuttgarts wur¬
den die Flieger durch einige Kampfflieger angegriffen und
vertrieben . Nachmittags zwischen 2—3 Uhr 'erschien noch
mals ein feindlicher Flieger über Stutgart und Oberndorf.
Die abgewogenen Bomben haben keinen Schaden ver¬
ursacht.

WTB . Saarbrücken,  17 . Sept . Am Sonntag , den
16. September , zwischen 1 und 2 Uhr nachmittags' warf
ein feindliches Flugzeuggeschwader '84 Bomben ans die
Stadt Saarbrücken . Menschen wurden weder getötet noch
verletzt. Der Sachschaden ist unbedeutend. Ein Pferd wurde
getötet . Innerhalb des Korpsbereiches wurde ein Flugzeug
zur ^Landung gezwungen . Die Insassen , ein französischer
Offizier und sein Begleiter , lourden gefangen genommen.

Rede. Aber es hat sie sehr schmerzlich berührt, daß du dich
auch gestern wieder hartnäckig von der Gesellschaft fern-
gebalten hast. Isadella behauptet, sie sei deiner während
des ganzen Abends nicht ein einzige» Mal ansichtig ge-worden."

„Damit mag sie wohl einmal die Wahrheit gesagt
haben. Ich zog es vor, mich im Patto aufzuhalten.*

„Und darf ich fragen, weshalb ?*
„Weshalb ? Ah, weil es dort kühler war. oder weil

mir die Gesellschaft der schweigsamen Blätter und Blumen
lieber ist als die mancher Menschen, oder weil - -
aber weshalb sollen rpir davon sprechen? Was ich da
sagen müßte, könnte Ihnen ja doch unmöglich gefallen."

^Du bist ein seltsames Wesen, Conchita! Auch wenn
man sich bemüht, dir eine Freude zu machen, muß man
in beständiger Furcht sein, dich zu kränken. Ich selbst
habe mich ja nun schon hinlänglich an deine Launen und
Sonderbarkeiten gewöhnt. Aber es darf dich nicht wun¬
dernehmen, wenn deine Tante und Isadella sich davon
immer aus» neue verletzt fühlen. Und sie haben es nicht
um dich verdient, daß du dich bei jeder Gelegenheit so
lieblos und undankbar - *

Sie sah ihn an, und e» schien, al» seien ihre schwarzen
Augen noch dunkler geworden. Manuel de! Basco ver¬
stummte unwillkürlichunter diesem funkelnden Blick.

„Lieblos ?* wiederholte sie, „undankbar? Run wohl.
n»«nn man mir mit solchen Vorwürfen kommt, muß ich
wohl aufrichtig sein. Wodurch denn haben sich Ihre
Gattin und Ihr « Tochter einen Anspruch auf meine Lieb«
und Dankbarkeit erworben? Dadurch etwa, daß sie mich
trotz ihre« inn« e« Widerwillens in ihrem Hause dulden?
Dadurch, daß si, sich den Anschein zu geben bemühen,
mich als «in edenbürttges Geschöpf aazusehen, obgleich
sie mich in Wahrheit als den Abkömmling einer tief»
stehenden « affe »» achten? In d» Tat. ich btn schlecht

JISKVÄ / *n¥mm
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cahnst«in«r für ten Ureis St.<8—ts^wifew.
Admiral Jeillico« und die deutschen Lustbomben.

Berlin , 17. Sept . Nach einem Bericht der „Daily
Mail " entschuldigte die Gemahlin des Admirals Jellicoe
bei einer Woltätigkeitsveranstaltung in Gravesend die Ab¬
wesenheit ihres Mannes damit , die Deutschen hätten Bom¬
ben in der Nähe des Admiralitätsgebäudes geworfen. Ihr
Mann sei sehr in Anspruch genommen, daß er auf absehbare
Zeit den Wohltätigkeitsveranstaltungen fern bleiben müsse.

Sollte Jellicoe vielleicht bei den Bombenangriffen schwer
verletzt worden sein?

Englischer Angriff aus flämische Fischer.
WTB B r ü g g e , 17. Sept . Am 15. September , nach¬

mittags zwischen3 und 4 Uhr, ist die flämische Fischerflotte
von etwa 50 Booten unter dem Schutze eines Dampfers
etwa vier Seemeilen querab Ostende- von einem englischen
Zerstörer mit Granaten beschossen worden . Außerdem wur¬
den die Fischerboote durch feindliche Flieger mit zahlreichen
Bomben beworfen. Alle Fahrzeuge liefen mit Hilfe des
Dampfers unbeschädigt ein . Das rutale Vorgehen der Eng¬
länder gegen die friedliche, fischereitreibende flämische Be¬
völkerung rief bei dieser großes Erbitterung hervor.

Heptablik Nvhlcmd.
WTB . Petersburg,  17 . Sept . Meldung der Pe - !

tersbnrger Telegraphenagentur : Die vorläufige Regierung j
erläßt folgende amtliche Kundgebung : „Die Rebellion des -
Generals Kornilow ist unterdrückt , aber die Verwirrung , j
die sie in die Reihen der Ärmee und in das Land getragen
hat , ist groß . Von neuem bedroht eine tödliche Gefahr das
Vaterland und seine Freiheit . In der Erwägung , daß es
notweirdig ist, die politische Regierungsform , des Landes
festzulegen, und in Ansehung der einmütigen und begeister¬
ten Sympathie für den republikanischen Gedanken, der
auch klar auf der Moskauer Konferenz zum Ausdruck kam,
erklärt die vorläufige Regierung , daß die politische Regier-
ungssorm Rußlands die republikanische ist und proklamiert
Rußland als republikanischen Staat ."
' B e r l i n , 17. Sept . Verschiedenen Blättern zufolge
erwartet man in Petersburg , daß sowohl Kornilow als auch
Kaledin wegen Menterei erschossen werden . Kornilow selbst
habe die Todesstrafe wegen Meuterei im Heere wieder ein-
gesührt. In Petersburg sei die poltische Machtfrage für die
Öeffentlichkeit interesselos geworden . Die ursprünglichsten
Lebensfragen ständen im Mittelpunkte . Es herrsche die all¬
gemeine Auffassung, daß die Hauptstadt vieleicht in kurzer
Zeit vor dem Verhungern stehe. In dieser Stimmung gebe
es nur eine Sehnsucht : den Frieden.

Kornilv« gefangen, sein Heer vernichtet.
Berlin,  17 . Sept . Die „Voss. Ztg ." meldet aus !

Stockholm: Wie der Sonderberichterstatter der „Voss. Ztg ."
. ™ i _ a _ tff hflä

und Zweck der scharfen Sperre Mitteilungen zu wachen.
Die italienischen Zeitungen bleiben ans.

Kreisverbmd für Handwerk und
Gewerke im Kreise
6t. Goarshausen.

Der Einberufungs Ausschuß für den Vaterländischen
Hilfsdienst hat den Zentralvorstand des Gewerbeoereins für
Nassau mit der Aufstellung eines Planes zur Deckung des
Bedarfs an Hilssdienstpfttchtigen beauftragt.

Demzufolge ersuchen wir die Geschäftsinhaber den ihnen
dieser Tage durch den Gewerbe- oder Handwerker-Verein
zugehenden Fragebogen genau und vollständig zu beant¬
worten und innerhalb 5 Tagen an den Vorsitzenden des
dortigen Gewerbeoereins adzageben. Jeder Betriebsinhaber
ist zur Beantwortung des Fragebogens verpflichtet.

Der Vorsitzende des Gewerbe oder Handwerkervereins
ist zu jeder Auskunftserteilung gern bereit.

Fragebogen, die innerhalb 5 Tagen nicht eingegangen
sind, können nicht mehr .berücksichtigt werden. Etwaige
Nachteile haben sich die Säumige :s selbst zuzuschreiben.

Der Borsmud des Kreisvrrkimdes:
Eduard  Schickel , Vorsitzender.

wur-Z

Ais Stedtm- Krfls.
Oberlahnstein, den 18. September.

) !( 7. K r i e g s a n l e i h e. Im Interesse des Erfolges
der Zeichnungen auf die siebente Kriegsanleihe hat der-Herr
Finanz -Minister angeordnet , daß auch die Königlichen Re-
gierungs -Haupt -, Kreis - und Zollkassen Zeichnungen für
diese Anleihe entgegenzunehmen haben.

: i: Gaspreis.  Nun hat auch unsere Gasanstalt den
Gaspreis erhöht und berechnet ab 1. Oktober für Leuchtgas
und Heizgas 20 Pfg . und Motorengas 16 Pfg . für den
Kubikmeter. Ein Preis der gegen den vieler Städte nicht
hoch zu nennen ist.

(st) Oberbahnhofsvorsteher Gerber  st . Im
Alter von 54 Jahren und nach einem längeren mit großer
Geduld ertragenen Leiden starb dahier gestern Herr Ober-

(irtPtfbolm: Wie Der Tonoerverillgkcguiccc uu ■o *»- ; bahnhofsvorsteher Gerber und wird die Beerdigung am
von einem Vertrauensmann des „Sowjet " erfährt , ist das > Donnerstag Nachmittag stattfinden . Der Verstorbene der
Heer Kornilows in ungefähr 70 Kilometer Entfernung von bei seinen Untergebenen ein beliebter und^geachteter Vor-
Petersburg vernichtet und Kornilow selbst gefangen genom¬
men worden . Damit ist der Anschlag Kornilows gescheitert.

Die Verhaftung Kornilows.
P e t e r s b u r g , 15. Sept . Petersb . Tel .-Agentu . Ngch

Meldungen , die im Kriegsministerium eingelaufen sind,
wird Generalftabschef Alexejew heute nachmittag im Haupt¬
quartier eintreffen . Kerenski hat in Orscha, Smolensk und
Witebsk liegenden Abteilungen der revolutionären Trup¬
pen, und zwar Infanterie , Kavallerie und Artillerie , die
unter dem Befehl des Obersten Korotkow stehen, befohlen,
sich zur Verstärkung der der Provisorischen Regierung treu
gebliebenen Bestandteile der Garnison nach Mohilew zu be¬
geben und die Verhaftung der Generäle Kornilow und Lu-
chomski durchzuführen. Oberst Korotkow hat Weisung er¬
halten , bei der Verhaftung im Einvernehmen mit dem
Untersuchungsausschuß, dessen Vorsitzender der Marine¬
staatsanwalt Chatstowski ist, vorzugehen . Chablowski hat
sich gleichfalls in das Hauptsuartier begeben.

Das vorläufige Ministerium in Rußland.
WTB . Petersburg,  16 . Sept . Die vorläufige

Regierring teilt mit : Bis zur endgültigen Bildung des Ka¬
binetts und angesichts der gegenwärtigen außerordentlichen
Umstände hat die vorläufige Regierung alle Staatsgeschäfte
dem Ministerpräsidenten Kerenski, dem Minister des Aeu-
ßern Terestschenteo, dem Klüegsminister General Weritows-
ki, dem Marineminister Admiral Verereorski und dem Post-
und Telegraphenminister Nihillin -übertragen.

WTB . Petersburg,  16 . Sept . „Birschewija
Wjedomosti" schreibt: Für die Vereinigung des höchsten
Oberbefehls und der höchsten Staatsleitung in einer Per¬
son war die Erwägung maßgebend , daß das Vertrauen der
Soldaten zum Oberbefehl wiedergewonnen und die Wieder¬
holung des Falles Kornilow ein für alle Mal unmöglich
gemacht werden mäste. Nach den linksstehenden Zeitungen
zu „Nowaja Shisn " sieht es aus , als ob die Kadetten leb-

gesetzter war , begleitete längere Zrit die Stelle eines Mit¬
glieds der Stadtverordneten sowie sonst noch eine Anzahl
Ehrenämter bei der Bahn - und städt. Verwaltung . Möge
er in Frieden ruhen!

: : Wallnüsse.  Wie alle Früchte , so sind auch die
Wallnüste dieses Jahr teuer . Der Höchstpreis im Stadtkreis
Coblenz ist für den Erzeuger auf 50, für dezz»Großhandel
auf 60 und den Kleinhandel auf 70 Pfg . festgesetzt. Hier m
Oberlahnstein hat man hierfiir Extrapreise und so forderte
ein Erzeuger dem Schreiber dieser Zeilen 1,50 Jl  für das
Pfund , weil ein zweiter Erzeuger in Coblenz 2 Jl  erhalten
haben will . Was sagt denn die Behörde zu dem Preis von
150 Jl.  für 1 Zentner Msse?

(: :) Sommerschluß.  Die Neustellung der Uhren,
und damit der Schluß der Kriegssommerzeit liegt bereits
hinter uns , und in wenigen Tagen zieht auch der Kalender
unter die schöne Jahreszeit den Abschlußstrich. Am 23.
September Nachmittags 4 Uhr , beginnt der Herbst. Es ist
die erste Jahreszeit , die voll in das vierte Kriegsjahr fällt,
und vielleicht ist es dem Herbst beschieden, dies zu bleiben.
Mag von dem Siegesbanm auch der Friedensapfel fallen . -
An reichem Lorbeer hat es uns im verflossenen Sommer 1,35 Jl.
nicht gefehlt. In Flandern und vor Verdun ist die englisch- «
französische Offensive erloschen; im Osten sind Riga und
Czernowitz gefallen, in Rumänien und bei Saloniki ist sieg¬
reich gekämpft, und auch die elfte Jsonzoschlacht hat den Ita¬
lienern nur ein neues Meer von Blut gebracht. Rußland
sicht seine Revolution in den Bürgerkrieg übergehen, in
Italien mehren sich die Revolten , und in Frankreich wächst
der innere Konflikt. England und Amerika suchen alles
das mit Reden und Druckerschwärze gn betauten , aber es
nützt nichts. Mit dem Scheiden des Sommers schwindet
auch die schon längst künstlich genährte Siegeshofsnung der
Entente . — Können wir vom Herbst nicht viele schöne Wa¬
cken mehr beanspruchen, so hat er uns doch schon häusig viele

zu cs »US, u.s »» »lt , mjlte Tage , sogar bis Weihnachten hin , beschert. Vielleicht
hoft wünschten, in der Regierung vertreten zu lein, hierbei , uns nach der langen Kälte im Winter und der trockenen
aber auf bestimmten Widerstand von links stoben. ^ im erjten ^il ' &&  Sommers ein jovialer Großpapa

Herbst teschieden Jedenfalls ist der neue Herbst, der die
Weinlese vielfach schon vorweg gegeben hat , und es soll
ein guter , sogar ein ausgezeichneter Tropfen werden , von
hoher Bedeutung , denn in ihm sollen Kartoffeln und Koh¬
len zu Rate gehalten werden , was wir für den folgenden
Winter gebrauchen. Denken wir daran , daß es fiir uns stets
besser gekommen ist, als es mitunter scheinen wollte.

(§) S ch w urgericht.  Die letzte diesjährige Tagung
des Schwurgerichts ist für Oktober in Aussicht genommen,
der Beginn fiir Montag , den 8. in Wiesbaden . Verhandelt
wird in der bekannten Mordversuchsangelegenheit Man-
ding . Außerdem sind auch zwei bis drei Verhandlungen
zu erwarten.

.-§§ Zur Beschlag na hme der Hotel  w ä j ch e.
Es sind Zweifel entstanden , welche Gründe fiir die Beschlag¬
nahme-der-Tisch- und Bettwäsche in Hotels usw. maßgebend
sind. Es handelt sich dabei nur um eine Vorbeugungsmaß-

aber auf bestimmten Widerstand von links stoßen.
Die Rot in Petersburg.

Stockholm,  17 . Sept . Wie aus Petersburg gemel¬
det wird , herrscht dort seit 5 Tagen eine allgemeine Flucht
aus der Hauptstadt , da man Furcht vor der hcrannahenden
Hungersnot hot. In wenigen Tagen wird Petersburg ohne
Lebensmittel sein. Es herrscht bei der Bevölkerung der
sehnlichste Friedenswunsch!

Die Lage in Italien.
L u g a n o , 18. Sept . Die italienischen Blätter berich¬

ten von ' ,.heftigen Auftritten " in den Städten und Dörfern
Norditaliens / In vielen Fällen kam es zu Zusammenstö¬
ßen mit dem Militär.

Lugano^  17 . Sept . Seit gestern nachmittag ist die«,
italienische Grenze nach der Schweiz mM schärfste geschlos¬
sen. Noch nickt einmal mehr der kleine Grenzverkehr darf
stattfinden . Es ' würde strengstens verboten , über Dauer.

wegel. Nachdem sich herausgestellt hatte , daß mit der Wäsche
Handel getrieben und daß z. B . Tischtücher, Bettbezüge "
s. w. zur Herstellung von Korsetten und anderen mm
wichttgen Gegenständen zerschnitten und verbraucht w
den, sah sich die Reichsbekleidungsstelle veranlaßt , emzu
greifen . Der Zweck ihrer Maßnahme ist, für den Notfall,
etwas zur Versorgung der ärmeren Bevölkerung zur Ver¬
fügung zu haben . Die Beschlagnahme bedeutet daher auch
nicht etwa Enteignung , sondern nur Verbot der Ver¬
äußerung.

(!) Schwindelfabrikat.  Vor dem Ankauf von
„Hoffmanns Silberglanzstärke " mit dem Warenschutzzeichen
der Hoffmannschen Stärkefabriken in Bad Salzuflen wird-
gewarnt . Es handelt sich um ein minderwertiges Schwnv
delfabrikat , für das hohe Wucherpreise verlangt werden.
Es wird ersucht, Kaufangebote der Kriminalpolizei mitzu.
teilen.

§§ D i e „Ruhr ". Allerorts tgucht jetzt wieder üas
Schlagwort von „Ruhr " auf , die angeblich überall herrschen
soll . Geht man der Sache auf den Grund , dann ist stets der
Kern nichts anderes als eine ganz gewöhnliche Verdauungs¬
störung , die sich der Betreffende fast ausnahmslos selbst zu¬
zuschreiten hat . Aus lächerlicher Angst vor dem „Verhun¬
gern " kauft die liebe,Mitwelt heutzutage alles , selbst den
größten Dreck (man entschuldige den harten aber zutreffen¬
den Ausdruck) zu jedem verlangten Preise . Dann werden
unreife Aepfel, morsche Birnen , und wer weiß was sonst
noch, wahllos und mit übertriebmer Gier herabgeschlungen
und wenn schließlich der geplagte Magen und Darm sich
gegen solche Mißhandlung mit einem gehörigen Durchsall
zur Wehr setzt, dann liegt „Ruhr " vor und die Schuld wird
iwffm auf die Kriegsnahrung , namentlich auf das Brot ge¬
schoben. Wer einmal in seinem Leben wirkliche Ruhr ken¬
nen gelernt hat , wird sich zu solcher Behauptung nicht so
leicht versteigen. Und wer sich vor dem an und für sich ziem-i
lich harmlosen Darmkatarrh schützen will , der achte etwas
mehr auf seine Nahrung . Er werfe sein Geld nicht fiir teu¬
res , unreifes oder verdorbenes Obst weg, sondern halte sich
an Brot , Gemüse und Kartoffeln , bei denen bisher auch noch
niemand verhungert ist. Dann schont er seinen Magen und
tut nebenher noch ein gutes Werk. Denn wenn der Wucher¬
sippe erst ihr ganzer teuerer Kram un-genützt verfault , kön>
neu sich die Zustände vielleicht noch ändern , sonst aber kaum
denn das Publikum fördert sie selbst mit.

: : Wie verwahrt man kleine Kartoffel-
mengen.  Wer einen Kartoffelvorrat kaufen will , muß
vorher in seiner Wohmlng nach einem geeigneten Raum»
Umschau halten . Es ist genau zu prüfen , ob nicht später
durch angrenzende geheizte Räume die Temperatur zu boch
werden kann. Insbesondere haben in vielen Kellern städ¬
tischer Wohnungen Heizanlagen , Heiz- und Warmwasser¬
röhren und dergleichen viel Unheil angerichtet . Gegen
Frost kann man die Kartoffeln schützen, gegen Wärme ist
man machtlos , — feuchte Räume sind ebenfalls unbrauch¬
bar . Wer keinen geeigneten Keller und auch keinen entspre¬
chenden Raum in der Wohnung hat , suche ihn auf dem Bo¬
den oder in einem Nachbarhause . Wer keine Gelegenhest
findet, unterlasse es, einen Vorrat zu halten ; er schadet sonst
sich und der Allgemeinheit . 1

Schuhes ürdenWinter.  Alle Schuhwaren , die
noch vom Ausland kommen, gehen an den sogenannten
Hauptausschnß . Ueber alle Schnhwaren im Kleinhandel
findet eine Bestandsaufnahme statt . Die Händler sollen
darauf hinwirken , daß im Publikum die Abneigung gegen
die Ersatzstoffe znrückgeht, damit die Einführung des so¬
genannten Einheitsschuhes nicht auf so großen Widerstand
stößt. Dieser Einheitsschuh besteht aus Holzsohle, kurzem
Lederbesatz und einem Holzgeflechtstoff. Das Reich wird
eventuell für Holzsohlenreparaturwerkstätten sorgen. Di«
Sohlen werden an die Gemeinden überwiesen , die sich naE
eigenem Ermessen an die minderbemittelten Kreise zu ve
teilen haben . Im Durchschnitt der verschiedenen Größe

! und der einzelnen Arten von Ersatzsohlen, die zur Verteil
1 ung gelangen , stellt sich der normale Kleinverkaufspreis ff

ein Paar auf 1,80 bis 2 Jl.  Die minderbemittelten Kreß
werden die Sohlen daher zu einem Preise von 1,30 bi
‘ "5 Jl.  b

) !( Runkelr Üb e n - Spinat.  Man schreibt uns
Die Blätter der Runkelrüben geben ein vorzügliches (T
istüse, das nur wenig Kochkunst bedarf . Es ist kräftig u
schmeckt besier.-als Mangold . Die groben Stiele werden w
geschnitten, das Gemüse wird abgekocht und dann in l
Fleischmaschine genau wie Spinat gemahlen , dann wi
es mit etwas Fett oder Butter und Salz nach Geschmack'
dünstet. Man kann dieses Gemüse auch mit einer M
schwitze anmachen.

: : Tee - Ersatz.  Der Kriegsausschuß für Sam.
und Helferdienst macht ans die Bedeutung der Brombev
Erdbeer - und Himbeerblätter als Teersatz aufmerksam. ?
dem wachsenden Mangel an Teersatz empfiehlt er über
dort , wo sich dazu Gelegenheit bietet, so frühzeitig als m'
lich mit dem Einsammeln zu beginnen . Ueterfchüsse ü
den persönlichen Bedarf an solchen Blättern werden z
fellvs Absatz finden.

Riederlohnstein, den 18. September.
( : :) Jubiläum.  Am 16. ds. M . find es 25 Jahr

geworden, daß die Löhnberger Mühle , .hier , ihren Betrff
ausgenommen hat . Vou dem Angestellten , die bei der ^
triebseröffimng in Dienst? bei der Mühle getteten sind,
gehen jetzt der Speichermeister Adolf Volkmer in Hör
heim, der .Bürodiener Wilhelm Breitenbach und der Gär«
ner Josef Henrich in Riederlahnstein ihr 25jähriges IuM
länm . Wegea der ernsten Kriegszeit ist sede Feier ausä
fallen . Doch ist den Jubilaren in Anerkennung ihrer
dienstvollen Tätigkeit während der langen Zeit von der
feilsch«ft ein Geschenk und von dem Verein deutscher
telsmüller ein prachtvoll ausgeführtcs Diplom terrch "
Direktion überreicht worden . — Die Löhnberger Mühle!
bekanntlich ihr Muttettverk in Lshnberg an der Lo
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Viele Beamte und Arbeiter , die vordem schon in Löhnberg
beschäftigt waren , haben schon früher ihr Jubiläum bei der
Mühle feiern können, so daß die Mühle heute unter ihrem
Personal eine größere Anzahl Mitarbeiter besitzt, die schon
«in halbes Menschenalter in bestem Einvernehmen zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zurückgelegt haben. Wir
glauben im Sinne vieler Leser zu handeln , wenn wir au
dieser Stelle der Direktion und den braven Arbeitern die
herzlichsten Glückwünsche aussprechen.

(!) Wohltätigkeits - Konzert.  Unser Männer¬
gesangverein „Säugerlust " , der es bisher stets verstanden'
hat , auf dem Wege der Wohltätigkeit mitzuhelfen , hält am
21. Oktober ein Wohltätigkeits -Konzert ab zum Besten der
Witwen und Waisen unserer Stadt . Der Verein wird , fo
weit es seinen Kräften eben möglich ist, auch dieses Mal
keine Opfer scheuen, um seinen Helden dankbar zu sein und
für besten Hinterbliebenen die Not zu lindern . Hoffentlich

die ge-
ime er-

H^

wird dik ganze Bürgerschaft Niederlahnsteins unsere „Säu¬
gerlust" in ihrem Unternehmen unterstützen und dazu bei¬
tragen , daß ein nenne,nswEer Betrag abgeliefert werden
kann.

() Gut schäumende Seife aus Roßkasta-
n i e n. Gegenwärtig fallen die wilden Roßkastanien von
den Bäumen . Man kann aus denselben eine vorzügliche
Seife Herstellen. Verfahren : Sechs ungeschälte Roßkastanien j
werden auf dem Reibeisen recht fein gerieben. Der Brei !
wird mit vier Liter Regenwasier übergossen und 24 Stun¬
den stehen gelassen. Dann wird derselbe durch ein Sieb oder
einen feinen Leinenbeutel durchseiht. Zum Waschen wird
dieses Kastanienwasser gut erhitzt. Es schäumt und reinigt
alsdann wie beste Seifenlauge.

Braubach, den 18. September.
(!) H a u s v e r k a u f. Die Versteigerung des Hauses

der verstorbenen Frl . Keller findet nun am Donnerstag
Nachmittag 6 Uhr im Lokale des Heberlein „Zu den vier
Jahreszeiten " statt.

§§ Wildschaden.  Im Distrikt Hilperstiel wird durch
das sich des Nachts dort ansammelnde'Wild den Feldern , be¬
sonders , die mit Kartoffeln bestellt sind, viel Schaden zuge¬
fügt. Allen Grundbesitzern die dort gepflanzt haben, kann
deshalb nur empfohlen werden , daß jze dort so schnell als
möglich ernten.

st! Derer st eTrauben verkauf  in diesem Herbst
kam dieser Tage zustande. Ein Winzer verkaufte seinen Er¬
trag für 130 Mark den Zentner an einen Gasthofinhaber.
Im verflostenen Jahre hatte der gleich» Winzer seinen Er¬
trag für den damaligen Preis von 30 Mk. den Zentner an
den gleichen Gasthofbesitzer verkauft.

BemW « .
Zum 18. September 1917.

(50, Jahrestag der Thronentsagung des Herzogs Adolf von
Nassau.)

Am 18. September 1917 ist ein halbes Jahrhundert ver¬
gangen keit dem Tage (18. September 1867), an dem Her¬
zog Adolf als letzter Fürst von Nassau nach schwierigen und
langwierigen Verhandlungen mit der Krone Preußen Ver¬
zicht leistete auf „das schönste Herzogtum der Welt " gegen
eine einmalige Abfindung von 8y2 Millionen Talern und
Beibehaltung der Schlösser in Wiesbaden , Biebrich, Weil-
burg , Königstein und Platte . Damit hatte das Herzogtum
Nastau aufgehört , ein selbständiger'Staat zu sein.

Schweres Eisenbahnunglück auf der Westerwaldbahn
Limburg,  17 . Sept . Heute früh hat auf der ein¬

gleisigen Strecke der Westerwaldbahn zwischen Wilsenroth
und Wilmenroth ein Zusammenstoß von zwei Personen¬
zügen stattgefunden . Der um 5 Uhr von Limburg abfah¬
rende Personenzug stieß mit dem um 5,43 Uhr von Wester¬
burg abfahrenden Personenzug zusammen. Der Postwagen
ist verbrannt und ein Wagen 4. Klasse zerstört. Fünf Per¬
sonen sind tot , sechs schwer verletzt, und eine Anzahl von
Personen leicht verletzt. Ein Hilfszug von Limburg ist an
die Unglücksstelle abgegangen.

Eine Eisenbahnschafsnerin überfahren.
Am Samstag nachmittag trug sich auf einem der Bahn¬

steige des Coblenzer Hauptbahnhofes ein schrecklicher Unfall
zu. Eine Eisenbahnschaffnerin geriet unter einen durch¬
fahrenden Güterzug und vor den Augen zahlreicher Per¬
sonen wurden derUnglücklichen, die markerschütternde Hilfe¬
rufe ertönen ließ, die beiden Füße abgefahren . Nach An¬
legung eines Notverbandes brachte man sie in ein Kranken¬
haus . ^

* Coblenz,  17 . Sept . In den Volksschulen der
Stadt fällt wegen Kohlenersparnis vom 1. Oktober d. Js.
ab der Nachmittagsunterricht ganz aus . Statt besten wird
der Vormittagsunterricht bis 1 Uhr nachmittags ausgedehnt

* Oberbrechen,  16 . Sept . Die Kartoffelernte fällt
in der hiesigen Gegend heuer so ausgezeichnet aus , daß 180
Zentner Kartoffeln Ertrag auf einem Morgen durchschnitt¬
lich zu rechnen sind.

* Frankfurt,  16 . Sept . 811000 Kohlweißlinge
gefangen . In der Gemarkung von Groß -Frankfurt wurde
auf Veranlassung der Kleingartenbauvereine mit Hilfe der
Schuljugend die riesige Menge von 811 000 Kohlweißlin¬
gen gefangen nnd dafür die Summe von 3555 Mk. bezahlt,
also 50 Pfg . für hundert Stück. Den Löwenanteil hatte der
Eisenbahnerverein mit 280 000 Stück, dann folgt die Nie¬
derräder Gartenbau -Gesellschaft mit 236 000 Stück, der
Verein Eschersheim mit 92 000 Stück, der Gartenbauverein
Griesheim mit 80 000 Stück, *b«r Versuchsgartenverein mit
76 600 Stück, der Verein zur Förderung des Kleingarten¬
baues in Bornheim mit 50 000 Stück und der Garteubau-
derein „Gutleut " mit 2400 Stück. Rechnet man von den
gefangenen Schmetterlingen nur die Hälfte als Weibchen
mir 400 000 Stück, die durchschnittlich 100 Eier gelegt hät¬

ten, so ist durch den Wegfang dieser Sl
waltige Summe von 40 Millionen Raupen im
stickt worden.

* Ickern,  17 . Sept . Beim Obstdiebstahl erschossen.
Ein junger Mann aus der Kolonie Ickern wurde in Hen-
richenburg von einem Polizeisergeanten beim Oh '
erwischt. ' Als er auf mehrmaligem Anruf des Beamten zu
fliehen versuchte, gab dieser einen Schreckschuß ab, der den
jungen aber so unglücklich traf , daß er bald daraus starb.

* Duisburg,  15 . Sept . Wegen Mordes stand die
fünfzehnjährige Hubertine Luis aus Walsum , die bis vor
zwei Jahren in Belgien geweilt hatte , vor der Strafkam-
mer . Sie hatte am 30. April d. Js . ihre Großmutter zu
berauben versucht, indem sie sie im Bette überfiel und ihr
mit einem Hammer den Schädel zertrümmerte . Es fielen
ihr aber nur 40 Ji  in die Hände . Das Gericht erkannte auf
Mord und verurteilte sie zu neun Jahren Gefängnis.

* B o chu m , 15. Sept . Hinrichtung . Am Freitag¬
morgen ist der Raubmörder Rösler im Hofe 'des Gerichts-
gefängnistes hingerichtet worden . Rösler hatte am 20.
März d. Js . die Ehefrau des Möbelhändlers Hirschen in
Herne , sowie deren Dienstmädchen, mit einem Hammer er¬
schlagen. 'Der Mörder hatte bis zum letzten Augenblick auf
Begnadigung gehofft.

* E l b e r f e l d , 17. Sept . Ehrlose Weiber . Drei Fa¬
brikarbeiterinnen aus Vohwinkel unterhielten sich mit fran¬
zösischen Kriegsgefangenen , die in der Nähe ihrer Arbeits¬
stelle beschäftigt waren . Zwei von ihnen drängten sich, je¬
den nationalen Ehrgefühls bar , den Franzosen geradezu
auf . Das Schöffengericht geißelte das „schamlose Treiben
der drei Grazien " in schärfster Weise und verhängte Gefäng¬
nisstrafen von zwei und drei Monaten.

Eine Mahnung des Kanzlers zur Papiererfparnis. -
Der Reichskanzler mahnt in folgendem Rundschreiben

erneut zu größerer Sparsamkeit im Papierverbrauch:
„In der Presse und in Eingaben aus verschiedenen Krei¬

sen des Publikums ist wiederholt auf die Papierverschwen¬
dung hingewiesen wordn , die von den vielen, auch den amt¬
lich unterstützten Wohltätigkeitsanstalten und ähnlichen Un¬
ternehmungen getrieben wird . Insbesondere wird nicht
mit Unrecht darauf hingewiesen, daß derartige Unteryshm-
ungen teures Papier in vielfach verschwenderischer Ausstat¬
tung für den Mastenversand benutzen. Ein solcher Massen¬
verbrauch von Papier läßt jede Rücksichtnahme auf den
Ernst der Lage auf dem Papiermarkte vermissen. Indem
ich auf meine Rundschreiben über Sparsamkeit im Papier¬
verbrauch Bezug nehme, beehre ich mich, die Aufmerksam-
keit auf den Papierverbrauch der Wohltätigkeitseinrichtun¬
gen zu lenken und nochmals zu bitten , mit allen Mitteln
dxr Verschwendung im Verbrauch von Papier aller Art,
bei Inseraten , Plakaten , Herausgabe von Büchern , Broschü¬
ren und Drucksachen jeder Art , entgegenzutreten ."

Die geteilte Arbeitszeit bei der Eisenbahn.
Während jetzt gerade zum Zweck der Lichtersparnis eine

Bewegung für die ungeteilte Arbeitszeit eingesetzt hat , führt
die Eisenbahndirektion Frankfurt die geteilte Arbeitszeit
ein . Sie begründet das wie folgt: Die geteilte Arbeitszeit
soll in den Direktionsbüros ab 1. Oktober 1917 eingeführt
werden , um mit dem gegenwärtigen , durch Personalabgabe
an die Heeresverwaltung usw. stark geschwächten Beamten¬
körper den Forderungen der Zeit gemäß die höchstmögliche
Arbeitsleistung zu erzielen, was bei der ungeteilten Arbeits¬
zeit nicht zu erreichen ist.

Der Vorstand des Bundes deutscher Gastwirte
beschloß in seiner Tagung zu Leipzig die Auflösung des
Bundes , sowie die Kündigung desVerhältnistes zum Reichs-
verbande der Gastwirte . Dieser Beschluß hängt zusammen
mit der kürzlich erfolgten Gründung eines Reichsverbandes
der Gastwirte verbände.

Herbstbeginnund hohe Traubenpreise.
Aus Rheinhestcn , 13. Sept ., wird berichtet: In Heides-

heim ist die Lese der Portugiesertrauben im Gange . Die
Trauben sind vorzüglich. Für den Zentner werden 120 <M
bezahlt . — In der Gemeinde Bodenheim nimmt die Lese
der Portugiesertrauben am 17. September ihren Anfang.
Vorlesen sind schon im Gange . Der Ertrag der vollkom¬
men ausgereiften Trauben stellt sich auf einen ganzen Herbst

Getreide-Schiebungen.
H ö ch st , 16. Sept . Auf dem Güterbahnhof Barmen-

Rittershausen bemerkte ein Beamter , daß aus einem ge-
schlostenen Güterwagen , besten Inhalt als Kleefamen be¬
zeichnet war , Getreide rieselte. Ein zweiter Wagen , der auch

.Kleesamen bergen sollte, war bereits abgerollt .und auf dem
Wege nach hier . Er wurde auf telegraphische Anweisung
unterwegs angehalten . Beide Wagen , die aus Thüringen
kamen, wurden beschlagnahmt. Die Absender bezw. .Schie¬
ber konnten noch nicht ermittelt werden.

Einziehung der Zweimarkstücke.
Der Bundesrat hat laut Bekanntmachung vom 12. Julj

1917 die Einziehung und die Außerkurssetzung der Zwei¬
markstücke mit Ausnahme der in Form von Denkmünzen
geprägten Stücke zum 1. Januar 1918 mit einer Frist zur
Einlösung bei den Reichs- und Landeskasten bis zum 1«
Juli 1918 beschlosten.

Bayerische Fleisch -und Wurstpreise.
Das Bezirksamt Miltenberg a. M . hat folgende Preffe

ausgelassenes 1,80 M,  Fleisch-, Leber- und weiße Preßwurst
1,70 M,  Blutwurst 1.50 M,  geräucherter Speck2 Jl,  geräu¬
cherter Schinken 2.60 M.  Das sind Preise , die andere
Städte mit Neid erfüllen müßten . + „

Ein Monatsverdienst von 200 000 Mark.
Die Kriegsabteilung des Kölner Schöffengerichts befaßte

sich in 6V2 ständiger Verhandlung mit einer Strafsache ge¬
gen einen Kaufmann von dort , der an Waschpulver einen
übermäßigen Gewinn genommen haben soll. Dem Ange¬
klagten wird nachgewiesen, daß er in einem Monat 200 000
Mark verdient hat.

Falsche Kriminalbeamte als Treibriemendiebe.
E s s e n , 17. Sept . In der Gegend von Mülheim sind

s Schwindler in der Weise ausgetreten , daß zwei gutgekleidete
l Männer sich in einem Betrieb als Kriminalbeamte ausge-
; geben und dort sämtliche Treibrimen im Werte von 40
s tausend Mark beschlagnahmt haben. Der Betriebleiter , der
j gegen die Beschlagnahme protestierte , wurde durch einen 3.
} Gauner in Polizeiuniform eingeschüchtert. Die Gauner ho-
! ben dann die Treibriemen auf ein mitgebrachtes Fuhr¬

werk und sind damit fortgefahren.
Der direkte Bezug von Kartoffeln

soll, wie die Berliner Zeitungen melden, den Verbrauchern
freigegeben werden , und zwar für die Verpfegungsdauer
vom 1. Oktober d.Js . bis zum Beginn der neuen Ernte
1918 . Wer sich mit Kartoffeln , fiir den Winter eindecken
will , hat zunächst mit einem Lieferanten abzuschließen, der
sich dann die Ausfuhrerlaubnis von seinem Kreise zu be¬
schaffen hat , alsdann erhält er ohne weiteres die Einfuhr¬
erlaubnis für eine Menge , die einer Versorgung für etwa
9— 10 Monate mit 7 Pfund pro Woche und Kopf entspre-
chen dürste . Auf Lagerschwund usw. soll Rücksicht genom-
men werden . Es sollte von dieser Einrichtung aber nur Ge¬
brauch machen, wer einen frostsicheren Keller besitzt.

Harte Strafe — eine Warnung für Andere.
Der Kaufmann Eduard O. zu Montabaur wurde am

30. Juni d. Js . von einem Wachtmeister aufgefordert , seine
große Handtasche zu öffnen, weil dem Beamten bekannt
war , daß O. hamstere . O . weigerte sich wiederholt, die Ta¬
sche zu öffnen und widersetzte sich mit Gewalt , als er für
verhaftet erklärt wurde . In der Tasche befanden sich 6Vs
Pfund Butter und 48 Eier . Das Urteil , welches die Neu-
wieder Strafkammer über den Mann fällte, lautete wegeü
Widerstands auf 6 Wochen Gefängnis und wegen unbefug¬
ten Butter - und Eieraufkaufes auf 200 Mark Geldstrafe,
hilfsweise 20 Tage Gefängnis ._

Winzerurlab für den Herbst.
Vom Bezirkssekretariat des chrisllich-nationalen Zentral¬

verbandes der Forst -, Land - u. Weinbergsarbeiter Deutsch-
lands in Mainz wird geschrieben: Auch in diesem Jahre hat
sich das Bezirkssekretariat in einer Eingabe an das König!.
Preußische Kriegsministerium mit der Bitte gewendet, zu
den wichtigen Herbstarbeiten einberufene Winzer und son¬
stige in Betracht kommende Facharbeiter zu beurlauben . Am
13. September ist nun folgende Antwort vom Ministeri¬
um eingegangen : „Die zuständigen Dienststellen wurden er¬
sucht, auch in diesem Jahr begründeten Urlaubsgesuchen für
Winzer , Weinbergsarbeiter für die Weinernte in Betracht
kommende Handwerker zur Weinlese und den einschlägigen
Arbeiten nach Möglichkeit stattzugeben." (Unterschrift.) —
Somit können also auch in diesem Jahre auf Antrag wieder¬
um einberufene dringend notwendige Arbeitskräfte zu den
notwendigen Herbstarbeiten beurlaubt werden. Am zweck-

I mäßigsten werden Gesuche durch Bürgermeistereien einge-
| reicht und von diesen,weiter geleitet.
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Htndendurg über ben Wucher.

Bei einem Besuche des Dichters Max Bewer bei Hinden-
bürg und Ludendorff brachte der Dichter auch das ^ sprach
auf die Wucherer im Lande , die jetzt und auch nach dem
Kriege einen furchtbaren Gegensatz im Volke zu schaffen
drohten : auf der einen Seite Helden, die alles im Felde
dahingeben , ünd auf der anderen Seite Betrüger und Lum¬
pen , die zu Hause alles an sich raffen ! Ich wies darauf hin,
so schreibt der Dichter , daß selbst der liebevollste und gütig¬
ste Mensch auf Erden , Christus selbst, mit Stöcken diese
Leute aus dem Tempel jagte , und so müßten sie auch beizei¬
ten , ehe sie eine neue gesellschaftliche Mammonkaste bilden,
aus dem Tempel des Vaterlandes gejagt werden . Es
fielen so viele Edle im Felde , daß auch ein paar Dutzend
dieser gemeinen Egoisten in Deutschland erschollen werden
könnten, die den Schwung des Krieges wirtschaftlich ge¬
fährdeten und eine tiefe soziale. Verbitterung in das opfer¬
frohe Volk brächten. Ich bitte zu Gott , daß die Antwort,
die der Feldmarschall darauf gab, erlösend und befreiend
ins Volk dringe ! Er sagt mit einem tiefen Gottesernst , mit
einem religiösen Ingrimm : „Lieber Herr Bewer , die Wu¬
cherer sind keine Kugel wert , man müßte sie hängen !"

K Der Frankfurter Pfefferschwindel.
Frankfurt,  13 . Sept . Den weiteren polizeilichen

Ermittlungen zufolge stellt sich der Pfefferschwindel der
„Firma " Ernst Lange weit bedeutender heraus , als es an¬
fänglich den Anschein hatte . Die Firma hatte , obwohl sie
nicht über das kleinste Warenlager verfügte , sondern ledig¬
lich eine Fuhre Mainsand ihr eigen nannte , bereits viele
Aufträge von auswärtigen Firmen im Gesamtbeträge Von
167 000 Jl  angenommen . Die Ware wurde gegen Doppel¬
frachtbrief geliefert. In der Hauptsache machte die Firma
Abschlüsse in Sekt und Pfeffer . In einem Nebenraum des
Bureaus fand die Polizei etwa hundert versandfertige Ki¬
sten, die alle mit Sand gefüllt waren und als Sekt in die
Welt gehen sollten . In zahlreichen Säcken, auch mit Sand
gefüllt , sollte der „Pfeffer " verschickt werden . Die Sendun¬
gen wären mit d>er Bahn abgegangen und Langer , die Seele
des Geschäfts, konnte dann hohe Beträge , die bereits bei ei¬
ner hiesigen Bank niedergelegt waren , gegen Vorzeigung
der bahnamtlich abgestempelten Doppelfrachtbriefe erheben.
Durch dieses Schwindelmanöver hatte sich Langer bereits in
den Besitz von annähernd 20 000 Mark gesetzt. Auf die An¬
zeige einer betrogenen Firma erfolgte daun die Aufdeckung
der Schwindelgesellschaft. Es handelt sich um den Kaufmann
Ernst Schäfer aus Lüneburg , den Kaufmann Ernst Langet
aus Hamburg und ein fünfzehnjähriges Mädchen, das als
„Sekretärin " im Geschäft tätig war , aber in Wirklichkeit
mit dem Schäfer ein Liebesverhältnis unterhielt . - -

Das Weinverkaufsgeschäft.
Aus Rheinhessen, 14. Sept . In Weinen älterer Jahr¬

gänge wurden verschiedene Abschlüsse vollzogen. Es kostete
das Stücks 1916er 4000—5000 Jl. — Von der Nahe 14.
Sept . Die Früburgundertrauben wurden hereingebracht.
Der Ertrag stellte sich auf etwa einen halben Herbst; die
Güte entsprach Mostgewichten von ungefähr 80 Grad . Be¬
zahlt wurden für den Zentner Trauben 160 Jl. Die allge¬
meine Lese wird möglichst hinausgezogen . Bei den Verkäu¬
fen von älteren Weinen kostete das Stück 1916er 4000 bis
4500 Jl ., 1915er 5000—5500 M. — Von der Mosel 14.
Sept . Die Trauben stehen günstig und>die Aussichten auf
einen guten Ertrag haben sich nicht verändert . Geschäftlich
herrscht Ruhe . Es kostete das Fuder 1916er an der oberen
Mosel bis 3800 M , an der mittleren Mosel 4000 —1800
*Jl,  1915er 5000 bis 6000 Jl, 1916er an der unteren Mosel
bis 4500 Jl. — Aus der Rheinpfalz , 14. Sept . Die Preise
sind hoch. Beim Verkauf von älteren Weinen brachte das
Fuder 1916er 3900—5500 1915er 4500—9500 Jl,
'1914er 4500— 5500 Jl.

Mit Rücksicht auf die wesentlich erhöhten Kohlenpreise
haben wir uns genötigt gesehen, die

««»reise«»« i. Sitiier 1917«
zu erhöhen. Es lostet von diesem Tage ab der Cubikme-
ter Leucht - u. Heizgas 20 Pfg,  Motorengas 18 Pfg.

Oberlahnstein, den 15 . September 1917.
_ Der Magistrat.

König
wird am Mittwoch de« 19. d M . von 2 Uchr ab oet*
kauft 100 Gramm pro Person auf Nr . 63.

Oberlahnstein, den 18. September 19 !7.
Der Magistrat.

Weizengries
wird auf Nr . 32 der Lebensmittelkarle mit 250 Gramm
pro Kopf und

^eigwaren
auf Nr . 33 mit 125 Gramm ausgegeben für die Buchstaben.

A. E, D bei Ems,
E, F , T bei Nitzling,
G, I . B bei Kratz,
H, Sp bei Ehr Klug,
L, S bei Jakob Klug,
M , O. Q bei Strobel,
N, St bei Mondorf,
P , R , Z bei Klei«,
Scha —Sche W bei Rabenecker,
Schi—Schu bei Kunz,
Ba —Be, Ka—Ke bei : , ..
Bi - Bu U bei ^
Ri—Ru bei Raffer.

Sliederlahnstei », den 18. September 1917
- X«iL-tzl-

Mi, m
tamnt.

An Stelle des bisherigen
Dereiusdieners Che vre
mont  suchen wir ab 1. Ok¬
tober eine geeignete Person.
Meldungen wolle man schrift¬
lich an den Vorsitzenden Ed.
Schicke! gelangen lassen.Gewerbe-Verein
_ Oberlahnstei«.

Für ein großes Arbeits¬
pferd suchen wir ein

tamplettes Pferde¬
geschirr zu taufen.

Chamttesabrik
Niedrrlahnstein.

MWäschmMl
ist nicht ätzend und von hervor¬

ragender Reinigungskraft.
Preis mit Verpackung: 150 Pfd.
M . 45.—. 80 Pfd M . 26.- . 50
Pfd . M. 17.- . 18 Pfd . M 7.—
ab hier. — 10 Pfd . Probeeimer
M . 5.— pttkpiritftti.  Nach¬

nahme. Station angeben.
K. A.Jüngst ln Töglng-Altm&lil

(Oberpfalz.)

Todes- f Anzeige.
Durch Gottes unerforschliche« Ratschluß wurde uns heute Nach¬

mittag 2*/4 Uhr mein innigstgeliebter Gatte

Herr OberbahnhofsTorsteher
Johann Gerber

Pflegevater , Onkel, Bruder und Schwager im Alter von 54 Jahren
nach 28jähriger überaus glücklicher Ehe durch den Tod entrissen. Er
starb nach längerem, mit großer Geduld ertraaenem Leiden, wohlver¬
sehen mit den Heilsmitteln der röm.-kath. Kirche, durch einen sanften
Tod infolge Herzlähmung.

Im tiefsten Schmerz:

Margaretha Gerber gefe. Graf,
Katharina Lagt

nod Anverwandten.

Oberlahnstein, Merchweiler, Luifenthal, Sindorf,
den 17. September 1917.

Die Beerdigung  findet Donnerstag , de» 20 . September,
nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhause aus statt. Die feierlichen
Exequien werden Freitag morgen 63/4 Uhr gehalten.

Kröslin Kn»»«-
nui>WirsiWflnnzen
Aitt. Zevtzius, GSrtverei.

IZiege mitLmm
zu verkaufen. Carl Kecker,

Braubach , Falltorstraße 24.

Es sucht in gutem Hause
4-Zmmer-Whunng

mit Küche, möbliert od. unmöb¬
liert , in Ober- oder Niederlahn¬
stein. Off. a. d. Exp. d. Blattes
unter „Wohnung 218".

Eme Wßhmg
zu vermieten . Adotfftraß » 103.

Ser chinesische Götze
Selektiv 6cha«s-iel

i« 4 Akte«.

Uackruk.
Gestern nachmittag verschied nach längerem Leiden unser allver¬

ehrter und beliebter Oberbahnhossvoi-steher

Hm Johann öerber.
Er war uns allen ein Vorbild treuester Pflichterfüllung , ein

gütiger und gerechter Vorgesetzter, besten Andenken bei uns stets
weiterleben wird.

Oberlahnstein, den 18.. September 1917.
Sie Beamten, Mlnmtn ml Meiler

des Bntatafs Llerlnhnste!».

Am Mittwoch, de« I« Segtemler lSl7,
rnchmitin« r Uhr

werden auf dem Ra ;hause (Siadtverordnetensaal ) Hierselbst
die Gemeindegrundstücke auf die Dauer von 6 Jahren
öffentlich meistbielind verpachtet.

Niederlahnstei « , den 12. September 1917.
Der Magistrat : Rody.

Hilfsdieustmeldestelle Nerlahnftein
Fernruf 36.

Mittwoch und Samstag nachmittags geschloffen.
Für die König !. Eisenbahnverwaltung werden

gesucht:
1. Bahnmeisterei St . Goarshausen

3 Bahnunterhaltungsarbeiter.
2.  Bahnmeisterei Horchheim

5 desgleichen.
3. Bahnhof Oberlahnstein

15 Aushilfsschaffner.
4 . Güterabfertigung Oberlahnstei»

1 Güterbodenarbeiter.
Lohn Mk. 3.70—4.80. Außer dem Lohn wird noch

die monatliche Teuerungszulage gezahlt.
Eintritt sofort.
Meldungen während der Bürostunden.

Hilfsdienstmeldestelle Hermann Josef Geil.

Immobilieu-Bersteigkruilg.
Am Donnerstag, In 21. 1. Mts..

nachmittags 6 Uhr,
versteigere ich in der Gastwirtschaft von Heberlei « die
dem verstorbenen Fräulein Keller in Branbach gehörige
Hpfraite Schlotzstratze 9 , bestehend aus

«ohnhiu mtt örttnslögel,
m tzwßsrtei.

, NnschM hieran werdey poch einige Vase» , - - ... „_ ,_
und sonstige kleinere GchenstSM getzim gleich bar « 4er BeweMr Eie-Beschäftigung anireten kann. Eine vor-

Zahlung öffentlich versteigert. " " - - -- - - * * ■ . . '“ *“ *' * ' * "
Der Testamentsvollstrecker:

Weinand

MerlönWer Hilfsdienst.
Aufforderung des KriegSamts zur freiwilligen Meldung
gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes für den Vaterländischen

Hilfsdienst.
Hilfsdienstpflichtige werden zur Verwendung bei Mili¬

tärbehörden und Zivilverwaltungen im besetzten Gebiet für
folgende Beschäftigungsarten gesucht:

Gerichtsdienst, Post und Telegraphendienst, Maschinen-
und Hilfsschreiber, Bootendienst, Technischer Dienst, nraft-
fahrdienst, Eisenbahndienst, Bäcker und Schlächter, Hand¬
werker jeder Art, lavd und forstwirtschaftlicherArbeitsdienst.
Anderer Arbeitsdienst jeder Art , Pferdepfleger, Kutscher,
Mehwärter , Sicherheitsdienst (Bahnschutz Gefangenen- und
Gefängnisbewachung), Krankenpflege.

Hilfsdienstpflichtige mit französischen oder flämischen
Sprachkenntnifsen weiden besonders berücksichtigt.

Hilfsdienstpfllichtige im wehrpflichtigen Alter werden
nicht angenommen

Bis zur endgültigen Ueber Weisung an die Bedarfsstellen
deS besetzten Gebietes wird ein „vorläufiger Dienstvertrag"
abgeschloffen. Die Hilfsdienstpflichtigen erhalten : freie
Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbstverpflegung,
freie Un'erkunft, freie Elsenbahnfahrt zum Bestimmungsort
und zurück, frete Benutzung der Feldpost, freie ärztliche
und Lazarettbehandlung, sowie angemeffenen Lohn für die
Dauer des vorläufigen Dienstoertrages , Die entgültige
Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Abschluß des
endgültigen Dienstvertrages festgesetzt werden und richtet sich
nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach der. Leistung;
eine auskömmliche Bezahlung wird zugefichert. Im Falle
des Bedürfniffes werden außerdem Zulagen gewährt für in
der Heimat zu versorgende Famielienangehörige.

Die Versorgung HilfSdienstpflichtiaer, die eine Krieas-
dienstbeschädigung erleiden, und ihre Hinterbliebenen wirb
noch bescnders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen:
da» Bezirkskommando in Oberlahnstei « .
ES find deizubringen: etwaige Militärpapier «, Beschäf-

tigungsauSweis oder Arbeitspapiere, erforderlichenfalls ein« ;
Bescheinigung gemäß § 9 Abs. 1 des Gesetzes über deo-
vaterländischen Hilfsdienü (Abkehrschein). Angaben, wann

läufige ärztlich« Untersuchung erfolgt kostenlos bei der Mel-
düng beim Bezirkskommando.

Kriegsamtsstelle Frankfurt a.M.
......»Ui.mim.......


	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60

